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Leseprobe 

 

"Das Volk ist das natürlichste, breiteste und erdnächste und darum auch das einzig wirklich

organische und die Schwankungen der Zeit überdauernde Fundament wirtschaftlichen und

staatlichen Lebens". Wo von Erdnähe und "organischen" Fundamenten die Rede ist, stellen sich

rasch Assoziationen mit rechtslastigem, wenn nicht gar völkischem Gedankengut ein. Tatsächlich

stammt der Satz aus einer Rede des damaligen SPD-Abgeordneten und späteren KZ-Häftlings

Kurt Schumacher, gehalten 1928 vor dem Württembergischen Landtag (Schumacher 1928: 4).

Kein Politiker oder Journalist könnte es heute noch wagen, sich so emphatisch auf das Volk zu

beziehen, ohne Verdächtigungen und unangenehme Fragen auf sich zu ziehen. Das Volk, ob

erdnah oder nicht, ist politisch gründlich diskreditiert und als politische Kategorie obsolet. Wo von

soziokulturellen Milieus und Individualisierung die Rede ist, scheint das Volk als ehemals vierter

Stand nicht nur der Vergangenheit anzugehören, sondern vielmehr auch negativ besetzt. Die

Zuschreibung "Populist" gilt heute als Beleidigung; Populisten sind gewissermaßen die

Schmuddelkinder unter den Politikern.

War die Stimme des Volkes, des menu peuple, des popolo minuto, bis zur Französischen

Revolution nur in vorübergehenden, meist niedergeschlagenen Revolten und Aufständen

vernehmbar, so ist sie seitdem unumkehrbar ein politischer Faktor, mit dem die Politik rechnen

muss. Insbesondere seit der Einführung des allgemeinen Wahlrechts gehört der Begriff "Volk" als

fester Bestandteil zum politischen und kulturellen Vokabular. Schlechterdings alle politischen

Kräfte, Demokraten ebenso wie Antidemokraten, waren im 20. Jahrhundert an der Okkupation,

zugleich auch der Inflationierung, des Volksbegriffs beteiligt: Volksparteien, Volksversammlung,

Volksvertreter, Volkskunde, Volkskirche, Volksbank, Volkssport, Volksausgabe, Volksbühne,

Volksfürsorge, Volkshochschule, Volksdemokratie, Volksrepublik, Volkspolizei, nicht zu vergessen

die völkischen Bewegungen im Vorfeld des NS-Regimes und das gerade von diesem Regime

propagandistisch genutzte Medium des Volksempfängers und die serielle Fertigung des

Volkswagens für die "Volksgenossen" in der "Volksgemeinschaft".

 

Als ein Grundmerkmal des Populismus gilt die Polarisierung von Volk und Eliten. Aber berufen

sich heutige Populisten tatsächlich noch auf das Volk und nicht eher auf das neue Leitbild des

"mündigen Bürgers"? Auffallend ist, dass die Berufung auf das Volk gerade bei neueren

Populisten, denen dies doch nachgesagt wird, kaum noch eine Rolle spielt. Zwischen dem

Poujadismus der 1950er Jahre mit seiner Idealisierung des brave peuple und Pim Fortuyns

Anrufung des "mündigen, kalkulierenden Bürgers" liegen rund vierzig Jahre gesellschaftlichen

Wandels, der in Westeuropa im Durchschnitt zu höheren Bildungsabschlüssen, zu

Emanzipationsbewegungen und Modernisierungsschüben geführt hat. Populisten tragen diesem

Umstand in ihrer Sprache und Begriffswahl Rechnung, ohne doch ihren eigentlichen Adressaten

aus den Augen zu verlieren: den selbstständigen Mittelstand.

Wurde der Begriff des Populismus lange Zeit für außereuropäische Länder reserviert, so haben

ihm verschiedene gesellschaftliche und politische Veränderungen auch in Europa zu Aktualität

verholfen: a. Die Krise des europäischen Wohlfahrtsstaats und das Ende des

"sozialdemokratischen Zeitalters" (Ralf Dahrendorf) wirft Fragen nach neuen Formen



gesellschaftlicher Integration und Steuerung auf, was zur Suche nach dritten Wegen zwischen

Staat und Gesellschaft geführt hat. Kulturell profitieren Populisten überdies von postmodernen, auf

Dezentrierung, Pluralisierung und normative Antistaatlichkeit setzenden Zeitströmungen. b.

Veränderungen in der Produktionsstruktur haben zur Herausbildung eines neuen, selbstständigen

Mittelstandes geführt. Die zentralisierte, konzentrierte, hierarchisch geführte Großindustrie (das

"fordistische" Modell) befindet sich in einer Krise. Vielfach sind die industriellen Großagglomerate

nachfordis


